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DIE VIRENWOCHEN
VON GERD KARPE

Jahr fur Jahr m der finsteren, nasskalten

Zeit machen die Virenwochen von sich
reden. Die Virenwochen verwandeln gesunde,

lebensfrohe Menschen m griesgramige,
ungesellige Geschöpfe, die sich hustend und
mesend unter der Bettdecke verkriechen.

Augen und Nase bekunden laufend ihre
Sehnsucht nach Papiertaschentuchern.
Lediglich der Apotheker an der Ecke ist
aufgeräumt wie seme Regale. Er hat sich

vorsorglich eine Schutzimpfung verpassen
lassen.

Das Hinterhaltige an den Virenwochen

ist, dass sie von Zeit zu Zeit neue Viren
präsentieren, von denen kein Mensch je zuvor
etwas gehört hat. Die Mediziner sprechen
von Erregertypen. Sind die unbekannten

Erregertypen untersucht und endlich namhaft

gemacht, tauchen alsbald neue Typen

aufund stiften heillose Verwirrung. So sehr

sonst Typenvielfalt erwünscht sein mag, bei
den Viren kann sie uns gestohlen bleiben.

Hinzu kommt m diesem Winter, dass die

Grippeviren aus einer völlig anderen Pachtung

angreifen als bisher. Seit Jahren sind

wir daran gewohnt, dass die feindlichen

Erreger aus dem Osten kommen. Genauer

gesagt aus dem Fernen Osten. Weshalb
allenthalben von der asiatischen Grippe die Rede

war, deren Viren sich der kleine Moritz

REKLAME

Ich bin gesun-
der, seit ich oft mit Trybol Kräuter-
Mundwasser gurgle. Die Kräuter
Kamille, Arnika und Salbei im Trybol

sind wichtig. Lieber Natur als
Chemie.

mit winzigen Schlitzaugen vorzustellen
vermochte

Nun ist alles ganz anders. Die Grippe
kommt diesmal aus dem Westen. Direkt aus
Frankreich. Es ist sozusagen eine frankophile

Grippe. Was fangen wir damit an?

Welche Typen haben sich da auf den Weg
gemacht, um epidemisch über uns herzufallen?

Am Ende lautet die ärztliche Diagnose:
grippaler Infekt. Das klingt zwar nach
wissenschaftlicher Überlegenheit, bringt aber
dem Erkrankten kein bisschen Erleichterung.

Wie alles im Leben, geht die Grippe
glücklicherweise vorüber. Der eine oder
andere Grippenkranke teilt semen Freunden

telefonisch mit, er hege mit Influenza
im Bett. Das hört sich weniger trostlos an
und lasst überdies Raum fur romantische
Vorstellungen.

j^j^j^^JncTdam
...die Grippewelle, die auf allen Viren kam.
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